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Vorwort 

 

Das Verhältnis des Paulus zum Judentum seiner Zeit ist seit der ersten Rezep-

tion seiner Briefe ein umkämpftes Thema, das gerade auch in jüngerer Zeit 

nicht frei von ideologisch geführten Debatten ist. Das Verhältnis der paulini-

schen Gemeinden und der paulinischen Mission zu jüdischen Institutionen und 

zu jüdischer Identität berührt mitunter zentrale Punkte des Selbstverständnisses 

von Christen und Juden heute. Zu diesen Diskussionen, die auch im 21. Jahr-

hundert nicht selten entlang kontinentaler und sprachlicher Grenzen verlaufen, 

möchte der vorliegende Band in erster Linie einen unaufgeregten und vermit-

telnden Beitrag leisten. 

Die Studie geht im Wesentlichen auf meine Habilitationsschrift zurück, die 

2023 von der Theologischen Fakultät der Universität Zürich angenommen 

wurde. Auf dem Weg dorthin waren mir viele Kolleginnen und Kollegen sowie 

Freundinnen und Freunde unerlässliche Stütze.  

Mein Dank gilt zunächst Jörg Frey, der mir für meine Forschung jede er-

denkliche wissenschaftliche Freiheit eingeräumt hat und zugleich meine Arbeit 

stets mit großem Interesse begleitete. Am meisten zu danken habe ich ihm je-

doch für die vielfache Unterstützung und Förderung, die über das reine For-

schen und Schreiben hinausgehen. 

Profitiert hat der Band auch durch nützliche Hinweise von Stefan Krauter 

und Michael Tilly, die das Zweit- und Drittgutachten verfasst haben. 

Die entscheidende Idee zum Thema dieser Studie entwickelte sich auf der 

Jahrestagung der Society of Biblical Literature 2019 in San Diego im An-

schluss an eine Sitzung des Seminars Paul within Judaism. Die ersten Vorstu-

dien konnte ich noch als Assistent bei Michael Tilly in Tübingen angehen. Dass 

die Arbeit daran dann auch während meines Vikariats in der Württembergi-

schen Landeskirche (2020–2023) so zügig vorankommen konnte, verdanke ich 

zunächst meiner Ausbildungspfarrerin Regina Stierlen, die mir bei aller Förde-

rung und Ausbildung stets auch große Freiheiten ließ und die positiven Seiten 

an der Verbindung zwischen Forschung und Gemeinde wertschätzen konnte. 

Vor allem aber verdanke ich es meiner Frau und meinen Kindern, dass sie das 

Arbeiten an der Habilitationsschrift neben der Tätigkeit in der Gemeinde mit-

getragen haben. 

In guter Erinnerung sind mir anregende und weiterbringende Gespräche mit 

Kollegen und mit Freunden auf Tagungen oder auch nur zwischendurch, die 

maßgeblich zu dieser Studie beigetragen haben. Dazu gehören insbesondere 
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auch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Züricher Forschungsseminars,  

des Zürich-Regensburger neutestamentlichen Kolloquiums sowie des Eng-

lisch-Deutschen Kolloquiums für Neues Testament in Tübingen. Namentlich 

zu nennen sind Matthew Novenson, Michael Tilly, Michael Sommer, Andreas 

Heidel, Stefan Krauter, Daniel Maier, Tobias Nicklas und Jan Rüggemeier. Be-

sonders hervorheben möchte ich meinen langen Freund und Wegbegleiter Ma-

nuel Nägele, der nicht nur die ganze Arbeit kritisch gegengelesen hat, sondern 

der in den unzähligen kleinen Dingen, die das akademische Leben mit sich 

bringt, mir immer ein hilfreicher Ansprechpartner und v.a. ein Freund war. 

Dank der Unterstützung des Schweizer Nationalfonds ist dieses Buch zu-

gleich als ebook auch open access verfügbar. Mein herzlicher Dank gilt 

schließlich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bei Mohr Siebeck, die die 

Herstellung der Druckvorlage gewohnt fachkundig und hilfsbereit begleitet ha-

ben. 

Bonn im Oktober 2023 

Ruben A. Bühner 
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Kapitel 1  

Einleitung: 
Paulus und die Lebensweise christusgläubiger Juden 

Dass gewisse Bestimmungen der Tora für nichtjüdische Christusgläubige aus-
gehend von den neutestamentlichen Schriften keine bindende Norm darstellen, 
stellt einen breiten Forschungskonsens dar. Dies gilt etwa für Vorschriften zur 
Beschneidung oder für bestimmte Speisegebote. Die Frage jedoch, welche Be-
deutung solche halachischen Regelungen jüdischen Lebens speziell für Juden 
haben, die sich Christus zuwenden, ist lange vernachlässigt worden und wird 
in jüngerer Zeit umso mehr mit divergierenden Entwürfen diskutiert. Dabei 
sind für die Bestimmung des Verhältnisses der frühen Jesusbewegung zum Ju-
dentum der damaligen Zeit die paulinischen Briefe als unsere frühesten ver-
fügbaren Quellen von besonderer Bedeutung. Als Apostel der Völker ist Paulus 
zunächst in historischer Hinsicht maßgeblich mitverantwortlich dafür, dass das 
Evangelium neben Juden überhaupt auch nichtjüdischen Zeitgenossen verkün-
digt wurde. Zudem finden sich in den paulinischen Briefen zahlreiche span-
nungsgeladene Aussagen zu verschiedenen Aspekten jüdischen Lebens, die im 
Laufe ihrer Geschichte vielfach Fehlinterpretationen und Missbrauch erfahren 
haben. Schließlich aber verdichten sich in der Person des Paulus selbst – als 
christusgläubiger Jude, der sich den Heiden zuwendet – auch in biographischer 
Hinsicht die Fragen nach der angemessenen Verhältnisbestimmung.  

Unter den Stichworten „Paul within Judaism“ oder „Radical New Perspec-
tive on Paul“ kommt es hier in jüngerer Zeit v.a. im angelsächsischen Bereich 
zu fundamentalen Neuinterpretationen. Zur Diskussion steht dabei inzwischen 
kaum noch die jüdische Identität des Paulus im Allgemeinen, sondern speziell 
die Relevanz des Judeseins für die Lebensführung des christusgläubigen Pau-
lus. Besonders die Frage nach der Kontinuität jüdischer Lebensweise vor und 
nach seiner Hinwendung zu Christus hat in den letzten Jahrzehnten verstärkt 
die Aufmerksamkeit der Forschung auf sich gezogen, gerade auch durch das 
verstärkte Interesse von jüdischen Exegeten an den Paulusbriefen. Diskutiert 
werden dabei etwa Fragen wie die, ob Paulus auch nach seiner Hinwendung zu 
Christus weiterhin jüdische Speiseregeln befolgt habe und, wenn ja, welche 
normative Bedeutung diese für ihn hatten; ob Paulus jüdischen Christusgläu-
bigen die Beschneidung ihrer Söhne gelehrt hat und inwiefern er den Sabbat 
als Ruhetag beging. 



 Kapitel 1: Einleitung  2 

Ihre Zuspitzung finden solche Fragen nach der Kontinuität jüdischer Le-
bensweise nach der Hinwendung von Juden zu Christus in jenen Lebensberei-
chen und Themenfeldern, in denen es speziell um die Grenzen und Möglich-
keiten des Zusammenlebens von jüdischen und nichtjüdischen Glaubensge-
schwistern geht. Wie konnten in den ethnisch gemischten Gemeinden des Pau-
lus jüdische und nichtjüdische Christusgläubige zum Essen zusammenkom-
men, ohne die je eigene ethnische und kulturelle Identität als gefährdet zu be-
trachten? Welche Rolle und Bedeutung misst Paulus dabei der Tora und ihren 
Bestimmungen zu?  

Im Kontext dieser Forschungslage fragt die vorliegende Studie nach der 
Kontinuität jüdischer Lebensweise christusgläubiger Juden ausgehend von den 
paulinischen Briefen. Hierbei geht es zum einen um die positive Aufnahme 
mancher Grundannahmen der neuen Ansätze um „Paul within Judaism“. Sie 
sollen aber zugleich einer kritischen Überprüfung unterzogen werden. Diese 
Präzisierungen und Modifizierungen geschehen v.a. dadurch, dass in der hier 
vorgestellten Studie im Unterschied zu bisherigen Entwürfen die jeweiligen 
diasporajüdischen Kontexte präziser herangezogen werden, innerhalb derer 
Paulus und seine Gemeinden zu verorten sind. Dabei folgt die vorliegende Stu-
die der Wahrnehmung, dass in der Vergangenheit nicht nur die paulinischen 
Briefe einer subtilen antijüdischen Deutung unterzogen wurden, sondern dass 
ähnliche (unbewusst) antijüdische Lesarten in analoger Weise auch unser Bild 
vom zeitgeschichtlichen Diasporajudentum bestimmen. So finden sich etwa 
noch in jüngsten Veröffentlichungen definitorische Herangehensweisen, die 
von außen kommend zunächst unter christlichen Vorzeichen „definieren“, was 
innerhalb der vermeintlichen Grenzen des antiken Judentums noch „denkbar“ 
sei, um dann von dieser Folie die frühe Jesusbewegung, allen voran den Apos-
tel Paulus, abzuheben. Die Aussage des Paulus in 1Kor 9,19, er sei „den Juden 
wie ein Jude geworden“ wird beispielsweise von U. Schnelle dahingehend in-
terpretiert, dass die von Paulus hier beschriebene Veränderung seines Verhal-
tens weit über das hinaus ginge, „was für eine jüdische Identität zumutbar 
wäre.“1 Die paulinische Lebensweise selbst muss dann dementsprechend als 
ein wesentlicher Trennungsschritt weg vom Judentum und jüdischer Halacha 
gedeutet werden.2 

Nur wenn wir beides – den diasporajüdischen Kontext sowie die paulini-
schen Briefe – mit der gleichen Sensibilität für lange tradierte antijüdische 
Vorurteile lesen, lässt sich das Verhältnis des Apostels Paulus zum Judentum 

 
1 SCHNELLE, Udo: Über Judentum und Hellenismus hinaus: Die paulinische Theologie 

als neues Wissenssystem, in: ZNW 111,1 (2020), 124–155, hier: 139–140 mit Anm. 48. 
2 Vgl. auch SCHNELLE, Udo: Paulus. Leben und Denken (DGS), Berlin / Boston 22014, 

170, wo er im Anschluss an die Charakterisierung der frühen Jesusbewegung deren grund-
legende Differenz zum Judentum feststellt: „Dieses universale theologische Grundkonzept 
ist nicht kombinierbar mit einer an Erwählung, Tora, Tempel und Land orientierten partiku-
laren jüdischen Identität.“ (H.i.O.) 
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präziser bestimmen.3 Dazu will die vorliegende Studie einen Beitrag leisten 
und damit zugleich eine vermittelnde Lesart zwischen sich in jüngster Zeit di-
ametral gegenüberstehenden Pauluslesarten herausarbeiten. Über exegetische 
Detailfragen hinaus geht es bei der Frage nach der angemessenen Verhältnis-
bestimmung zwischen Paulus und verschiedenen Strömungen des antiken Ju-
dentums zugleich um die Bemühung, die paulinischen Briefe nicht (länger) 
„antijüdisch“ zu deuten und so einem christlichen oder anderen Antijudaismus 
präventiv zu begegnen. 

1. Gemeinmenschliche Auslegung der Paulusbriefe  
in älterer Forschung 

1. Gemeinmenschliche Auslegung der Paulusbriefe in älterer Forschung 
Die Auslegungsgeschichte der Paulusbriefe ist aus Gründen der gegebenen so-
zialen und kulturellen Herkunft der Mehrheit der Exegeten v.a. geprägt von 
nichtjüdischen Vorzeichen. In der Folge dessen wurden die paulinischen Briefe 
im Wesentlichen als Plädoyer dafür gesehen, dass es für nichtjüdische Chris-
tusanhänger eben gerade nicht notwendig sei, eine jüdische Identität anzuneh-
men oder jüdische Verhaltensweisen wie die Beschneidung und die Einhaltung 
bestimmter Speisegebote zu befolgen. Die Forschungsgeschichte ist bis in 
jüngste Zeit hinein aber zugleich von der Tendenz geprägt, diese Position des 
Paulus gegenüber nichtjüdischen Christusgläubigen unter der Hand auf die 
Menschheit als Ganzes zu beziehen. Für eine Differenzierung entlang der eth-
nischen Grenze zwischen jüdischen und nichtjüdischen Christusgläubigen 
wurde dabei lange Zeit keine Notwendigkeit gesehen. Vielmehr werden – wenn 
im Text nicht explizit anders gekennzeichnet – viele paulinische Aussagen als 
gemeinmenschliche Aussagen interpretiert. 

Zu dieser forschungsgeschichtlichen Tendenz passt dann ein Paulusbild, das 
dessen jüdische Identität vorrangig als eine ehemalige Existenz des Apostels 
deutet. Dieser jüdische Lebensabschnitt des Paulus sei als Hintergrund für das 
Verständnis seiner Briefe zwar von Interesse, für den „Christen“ Paulus aber 

 
3 Vgl. dazu auch die berechtigte Kritik von ZETTERHOLM, Karin H.: The Question of 

Assumptions: Torah Observance in the First Century, in: Mark D. Nanos / Magnus Zetter-
holm (Hg.): Paul within Judaism. Restoring the First-Century Context to the Apostle, Min-
neapolis, MN 2015, 79–103, hier: 89, gegenüber einer einseitigen Wahrnehmung des zeit-
geschichtlichen Judentums, das dann als fragwürdige Hintergrundfolie auch die paulinische 
Verortung innerhalb dessen verzerrt: „Pauline scholars tend to miss the point, applying a 
rigid and legalistic understanding of what it meant to observe Jewish law. If perfect Torah 
observance is expected from Jews (which involves a host of interpretive assumptions), then 
anyone who fails to meet those expectations would be considered to ‚break the law.‘ Jewish 
tradition, however, explicitly recognizes the fact that nobody will keep all the details of the 
law at all times! This important element seems to be generally overlooked when Christians 
discuss this topic.“ 
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von keiner oder jedenfalls keiner wesentlichen Bedeutung mehr. So schließt 
etwa N.T. Wright – stellvertretend für viele Exegeten –, dass bei der Hinwen-
dung des Paulus zu Christus auch für Paulus eine Relativierung seiner bisheri-
gen jüdischen Existenz stattgefunden habe: „Being a ‚Jew‘ was no longer 
Paul’s basic identity“4. Solch einem Paulusbild entspricht in weiten Teilen der 
Forschung die Annahme, dass für Paulus die Einhaltung von „rituellen“ Vor-
schriften der Tora lediglich ein Adiaphoron sei.5 Aus Liebe gegenüber seinen 
jüdischen Geschwistern konnte er diese Vorschriften einhalten, darüber hinaus 
stellten deren Beachtung aber sowohl für ihn als Völkerapostel wie auch für 
alle anderen christusgläubigen Juden nicht länger eine Norm dar.6 

Nicht zuletzt durch das in den letzten Jahrzehnten vermehrte Interesse von 
jüdischen Exegetinnen und Exegeten an den neutestamentlichen und damit 
auch den paulinischen Texten sind die bis dahin weit verbreiteten Annahmen 
hinsichtlich der jüdischen Identität des Paulus und der Relevanz seiner Briefe 
für speziell jüdische Christusgläubige ganz neu zur Diskussion gestellt wor-

 
4 So in Auslegung von 1Kor 9,19–23 in WRIGHT, N. T.: Paul and the Faithfulness of God. 

Christian Origins and the Question of God. 2 Bände, New York 2013, 1436 (H.i.O.). Vgl. 
ähnlich SCHREINER, Thomas R.: 1 Corinthians. An Introduction and Commentary (TNTC), 
La Vergne 2018, 190: „His [Paulus] ethnic identity as a Jew was thus no longer the primary 
reality in his life; Paul identified himself first and foremost as a Christian.“ 

5 Vgl. so etwa mit Blick auf 1Kor 9,19–23 in jüngster Zeit wiederholt von ENGBERG-
PEDERSEN, Troels: Paul on Identity. Theology as Politics, Minneapolis, MN 2021, 82–84; 
WOLFF, Dominik: Paulus beispiels-weise. Selbstdarstellung und autobiographisches Schrei-
ben im Ersten Korintherbrief (BZNW 224), Berlin / Boston 2015, 365; CAMPBELL, Charles: 
1 Corinthians. Belief: A Theological Commentary on the Bible, Louisville 2018, 139; FEE, 
Gordon D.: The First Epistle to the Corinthians (NICNT), Grand Rapids, MI 1988, 533 und 
in expliziter Auseinandersetzung mit Ansätzen einer „Paul within Judaism“-Perspektive 
noch einmal bestärkt von SCHNELLE, Judentum und Hellenismus, 139: „In 1Kor 9,20–22 
erklärt Paulus das Gesetz zum Adiaphoron, das je nach der missionarischen Situation gilt 
oder nicht gilt.“ 

Dabei lassen sowohl der Brief an die Römer als auch die Apostelgeschichte erkennen, 
dass Paulus bereits zu seinen Lebzeiten dem Vorwurf ausgesetzt war, er würde die Tora 
verlassen und gar andere Juden dazu ermutigen, sich von der Tora abzuwenden (vgl. Röm 
3,8 und Apg 21,21). Evtl. stellt auch 2Petr 3,16 noch einen Reflex auf solch eine bereits sehr 
früh einsetzende Diskussion dar, ob und inwiefern Paulus toraobservant lebte und dies an-
dere lehrte. 

6 Vgl. so etwa bei HENGEL, Martin: The Stance of the Apostle Toward the Law in the 
Unknown Years Between Damascus and Antioch, in: Donald A. Carson / Peter Thomas 
O’Brien / Mark A. Seifrid (Hg.): Justification and Variegated Nomism. Bd. 2: The Paradoxes 
of Paul (WUNT II 181), Tübingen 2004, 75–103, hier: 87. Einige Exegeten gehen schließlich 
noch weiter und nehmen an, die Befolgung des Gesetzes durch christusgläubige Juden sei 
für Paulus nicht nur ein Adiaphoron, sondern entgegen den „Grundbedingungen des Chris-
tentums“ (so BECKER, Jürgen: Der Brief an die Galater [NTD 8], Göttingen 161985, 29). 
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den.7 Diese neuen Ansätze in der Paulusinterpretation zielen nicht nur darauf 
ab, das paulinische Toraverständnis in stärkerem Einklang mit seinem jüdi-
schen Hintergrund zu interpretieren, sondern die Person und Theologie des 
Paulus in Gänze bleibend als eine jüdische Identität und jüdische Theologie zu 
verstehen. Dabei geht es nach dem Selbstverständnis der meisten Exegeten in-
nerhalb dieser neueren Fragerichtung erklärtermaßen um eine grundlegende 
Neuinterpretation aller paulinischen Briefe.8 

2. „Paul within Judaism“ als neues Paradigma 
2. „Paul within Judaism“ als neues Paradigma 
Der Beweggrund für diese Neuinterpretation fußt dabei neben manchen exege-
tischen Detailfragen v.a. in der Änderung der für jede Beobachtung notwendi-
gen Vorannahmen.9 Es handelt sich dabei zumindest nach dem Selbstverständ-
nis jener, die sich einer „Paul within Judaism“-Perspektive zuordnen, auch um 
einen Paradigmenwechsel im Kuhnschen Sinne. Am deutlichsten wird diese 
Verankerung der vorgeschlagenen Neuinterpretationen in geänderten Voran-
nahmen im Hinblick auf die Frage nach jüdischer Existenz christusgläubiger 
Juden.  

So geht etwa Paula Fredriksen im Einklang mit den meisten Vertretern die-
ses Forschungsparadigmas davon aus, dass sich die paulinischen Briefe aus-
schließlich an nichtjüdische Adressaten richten und zieht daraus den Schluss, 
dass jüdische Identität und Praxis von Paulus gerade nicht thematisiert werde: 
„[T]he fact that all of his [d.h. Paulus] letters are addressed solely to gentile 
assemblies gives us no opportunity to hear him discourse on Jewish practice 
by Jews.“10 Während dieses behauptete Schweigen der Quellen im Hinblick 
auf jüdische Existenz zunächst eine Leerstelle erzeugt, wird diese dann im Ver-
gleich zu älterer Forschung in die entgegengesetzte Richtung gefüllt. D.h. aus 
dem angenommenen Schweigen der paulinischen Briefe zu jüdischer Existenz 
wird geschlossen, dass diese nach paulinischem Verständnis durch das Chris-

 
7 Für speziell jüdische Exegetinnen und Exegeten, die sich der „Paul within Judaism“-

Perspektive zurechnen lassen, vgl. v.a. Pamela Eisenbaum, Mark Nanos, Paula Fredriksen 
sowie David J. Rudolph. 

8 Dass dieser hohe behauptete Anspruch zumindest zum Teil auch damit zusammenhängt, 
dass von Exegeten einer „Paul within Judaism“-Perspektive außer englischsprachigen Pub-
likationen kaum Paulusdeutungen der jüngeren Jahrzehnte rezipiert werden, beklagt zu 
Recht NIEBUHR, Karl-Wilhelm: Einführung: Paulus im Judentum seiner Zeit. Der Heiden-
apostel aus Israel in neuer Sicht. Mit einem Nachtrag zur „New Perspective on Paul“ seit 
2010, in: Paulus im Judentum seiner Zeit. Gesammelte Studien (WUNT 489), Tübingen 
2022, 1–40, hier: 28 mit Anm. 100. 

9 Vgl. dazu auch RUNESSON, Anders: Judaism for Gentiles. Reading Paul Beyond the 
Parting of the Ways Paradigm (WUNT 494), Tübingen 2022, 33. 

10 FREDRIKSEN, Paula: Paul. The Pagans’ Apostle, New Haven 2017, 113. 



 Kapitel 1: Einleitung  6 

tusgeschehen nicht tangiert werde: „Why would the Jewish observance of 
Jewish ancestral practices by Christ-following Jews not have continued within 
the ekklesia, by Paul no less than by others?“11 

Der Paradigmenwechsel führt folglich zu einer Umkehr der Beweislast in 
der Frage nach jüdischer Lebensweise christusgläubiger Juden. Während bis-
herige Forschungsentwürfe meist davon ausgingen, dass sich die paulinischen 
Aussagen zur Soteriologie, zum Gesetz sowie zur Ethik – wenn nicht anders 
angezeigt – grundsätzlich auf die Menschheit als Ganzes beziehen, besteht die 
Vorannahme des neuen Forschungsparadigmas darin, die jüdische Identität des 
Paulus sowie grundsätzlich jüdische Identität nach den paulinischen Briefen 
als vom Gesagten unberührt zu betrachten, sofern dies nicht ausdrücklich an-
derweitig bestimmt werde. 

Dieser neue Trend begegnet meist unter dem Schlagwort „Paul within Juda-
ism“12 oder aber – in Abgrenzung zur älteren „New Perspective“ – auch mit 
der Bezeichnung „Radical New Perspective“13. Die inzwischen äußerst vielfäl-
tigen Forschungsansätze innerhalb dieses neuen Forschungsparadigmas kom-
men dabei zu höchst unterschiedlichen Ergebnissen.14 Sie eint jedoch ein be-
stimmtes Set an Prämissen und Fragerichtungen, die sich zusammenfassen las-
sen zu der Intention, Paulus bzw. seine neutestamentlichen Briefe noch enger 
als in bisherigen Entwürfen in ihrem jüdischen Kontext zu lesen. Dieses er-
klärte Ziel lässt sich bei den meisten Anhängern der „Paul within Judaism“-
Perspektive in folgende Prämissen unterteilen: 15 

Maßgeblich ist zum einen die Betonung der Relevanz von ethnischer Zuge-
hörigkeit in der Antike. Gerade in Abgrenzung zur älteren „New Perspective“ 
wird betont, dass Paulus diese gemeinantike ethnozentrische Sichtweise nie 
verlassen habe und dass die Unterscheidung zwischen jüdischen Jesusanhä-
ngern und Jesusanhängern aus den Völkern bleibende kriteriologische Bedeu-

 
11 FREDRIKSEN, Paul. The Pagans’ Apostle, 113. 
12 Die Bezeichnung „Paul within Judaism“ geht wesentlich auf die gleichnamige Session 

der Society of Biblical Literature zurück, die sich erstmalig 2010 unter der Leitung von Mark 
Nanos und Magnus Zetterholm zusammengefunden hat. Vgl. zur Nomenklatur auch ZET-
TERHOLM, Magnus: Paul within Judaism: The State of the Questions, in: Mark D. Nanos / 
Magnus Zetterholm (Hg.): Paul within Judaism. Restoring the First-Century Context to the 
Apostle, Minneapolis, MN 2015, 31–51, hier: 34. 

13 Die Bezeichnung als „radical new perspective“ findet sich m.W.n. zum ersten Mal bei 
HODGE, Caroline J.: If Sons, Then Heirs. A Study of Kinship and Ethnicity in the Letters of 
Paul, Oxford / New York 2007, 153. 

14 Vgl. dazu auch NOVENSON, Matthew V.: Whither the Paul within Judaism Schule?, in: 
JJMJS 5 (2018), 79–88, hier: 86f; RUNESSON, Judaism for Gentiles, 33–36. 

15 Vgl. ähnlich auch ZETTERHOLM, Magnus: Approaches to Paul. A Student’s Guide to 
Recent Scholarship, Minneapolis, MN 2009, 161–163 sowie neuerdings BIRD, Michael F.: 
An Introduction to the Paul within Judaism Debate, in: Michael F. Bird / Ruben A. Bühner / 
Jörg Frey u.a. (Hg.): Paul within Judaism. Perspectives on Paul and Jewish Identity (WUNT 
507), Tübingen 2023, 1–28. 
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tung auch für das paulinische Denken besitze. Damit einher geht die Betonung 
des festen Konnexes zwischen dem, was sich mit den modernen Termini „Eth-
nizität“ und „Religiosität“ verbindet. Auch wenn die Versuche sehr unter-
schiedlich ausfallen, wie sich unter dieser Voraussetzung v.a. nichtjüdische 
Christusgläubige in ethnisch-religiöser Hinsicht beschreiben lassen, wird ein-
heitlich die bleibende Relevanz von ethnischer Unterscheidung hervorgeho-
ben. 

Damit verbunden ist, zum anderen, die Gewichtigkeit der Annahme, dass 
sich alle uns erhaltenen Paulusbriefe ausschließlich an nicht-jüdische Jesusan-
hänger richteten. Diese durchgehende Ausrichtung an einer spezifischen Ad-
ressatengruppe mit der gleichzeitigen Betonung der bleibenden Relevanz von 
ethnischer Zugehörigkeit hat nun gewichtige Auswirkungen auf die Interpre-
tation der paulinischen Briefe. Denn demnach lässt sich von der paulinischen 
Einschränkung gewisser jüdischer Lebensweisen gegenüber seinen nicht-jüdi-
schen Adressaten, wie etwa die Ablehnung der Beschneidung, in keiner Weise 
eo ipso darauf schließen, dass Paulus solch eine Einschränkung auch für jüdi-
sche Jesusanhänger proklamiert habe.  

Daraus folgt schließlich als dritte Leitprämisse die Annahme, dass das 
Hauptanliegen des Paulus nicht in der Auseinandersetzung zwischen nichtjü-
dischen und jüdischen („judaisierenden“) Christusgläubigen zu finden sei. Da 
Paulus in seinen Briefen Juden bzw. jüdische Christusgläubige nicht adres-
siere, richteten sich diese auch nicht gegen „judaisierende“ Juden. Prinzipiell 
habe Paulus keinerlei Kritik an der Tora, Juden oder dem Judentum als solchem 
geäußert. Vielmehr gehe er ausschließlich auf Probleme ein, die die Fragen 
nach der Integration von Nichtjuden in die jüdische Jesusbewegung betreffen.  

3. Fragestellung und Aufbau der vorliegenden Studie 
3. Fragestellung und Aufbau der vorliegenden Studie 
Die Fragestellung dieser Studie nimmt wesentliche Ansätze und Erkenntnisse 
dieses neuen Forschungsparadigmas auf. Dies betrifft v.a. die bleibende Rele-
vanz ethnischer Zugehörigkeit für die paulinische Theologie sowie die dahin-
gehende methodische Vorsicht, dass sich für keinen der paulinischen Briefe 
eindeutig jüdische Adressaten nachweisen lassen. Vor diesem Hintergrund 
geht es in dieser Studie um die kritische Überprüfung der häufig geäußerten 
These, dass sich aus dem vermeintlichen Schweigen der paulinischen Briefe 
zu Fragen der jüdischen Existenz schließen lasse, dass nach paulinischer Auf-
fassung jüdische Lebensweise durch die Hinwendung zu Christus keine Ände-
rung erfahre. Dabei soll der Zugriff auf diese Frage nach der Kontinuität bzw. 
Diskontinuität jüdischer Lebensweise durch drei miteinander verbundene Zu-
gänge ermöglicht werden. Diese Dreiteilung im methodischen Zugang spiegelt 
sich auch im Aufbau dieser Studie wider. 
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(1) Wie sich zeigen wird, geht bei allen jüngsten Entwürfen aus einer „Paul 
within Judaism“-Perspektive wesentliches argumentatives Gewicht von gewis-
sen Annahmen hinsichtlich des jüdischen Kontextes aus, vor dem Paulus bzw. 
seine Briefe interpretiert werden. Zugleich sind die damit verbundenen und 
teils diametral verschiedenen gegenwärtigen Paulusinterpretationen zumindest 
auch dem forschungskommunikativen Umstand geschuldet, dass die internati-
onal weit verbreiteten Debatten um „Paul within Judaism“ im deutschsprachi-
gen Raum bisher nur vereinzelt ernsthaft rezipiert oder diskutiert werden, und 
dass umgekehrt die meisten Vertreter einer „Paul within Judaism“-Perspektive 
kaum deutschsprachige Literatur wahrnehmen, auch nicht jene Publikationen 
jüngerer Jahrzehnte, die durchaus in eine ähnliche Richtung argumentieren.16 
Da zudem bisher noch kaum forschungsgeschichtliche Überblicke vorhanden 
sind,17 geht es in einem ersten Schritt (vgl. Kp. 2) darum, diese Lücke in einer 
vergleichsweise kurzen Untersuchung zu füllen.  

Dies geschieht, indem vier ausgewählte Ansätze aus der jüngsten Forschung 
dahingehend beleuchtet werden, wie darin judenchristliche Existenz nach den 
paulinischen Briefen vor dem Hintergrund bestimmter Annahmen bezüglich 
des diasporajüdischen Kontextes konzipiert wird. Als Vertreter einer beson-
ders konsequenten und maximalistischen Interpretation der Paulusbriefe inner-
halb des Judentums werde ich mich zum einen auf Mark Nanos und zum ande-
ren auf Paula Fredriksen konzentrieren. Beide stellen zugleich gewichtige 
Stimmen aus jüdischer Perspektive dar.18 Hinzu kommt eine Betrachtung der 
Forschungsbeiträge von Magnus Zetterholm sowie von Caroline J. Hodge. Die 

 
16 Kaum bis gar nicht wahrgenommen werden in den englischsprachigen Debatten zum 

Verhältnis des Paulus zum Judentum etwa die Veröffentlichungen von K.-W. Niebuhr (vgl. 
z.B. NIEBUHR, Karl-Wilhelm: Heidenapostel aus Israel. Die jüdische Identität des Paulus 
nach ihrer Darstellung in seinen Briefen [WUNT 62], Tübingen 1992; NIEBUHR, Karl-Wil-
helm: Offene Fragen zur Gesetzespraxis bei Paulus und seinen Gemeinden: (Sabbat, Spei-
segebote, Beschneidung), in: BTZ 25,1 [2008], 16–51 sowie dessen gesammelten Aufsätze 
in NIEBUHR, Karl-Wilhelm: Paulus im Judentum seiner Zeit. Gesammelte Studien [WUNT 
489], Tübingen 2022). Ähnliches trifft auf die Veröffentlichungen von M. Tiwald (vgl. etwa 
TIWALD, Markus: Hebräer von Hebräern. Paulus auf dem Hintergrund frühjüdischer Argu-
mentation und biblischer Interpretation [HBS 52], Freiburg / Basel / Wien 2008), R. Riesner 
oder M. Konradt zu. Vgl. dazu auch NIEBUHR, Einführung, 28 Anm. 100. 

17 Vgl. den knappen Überblick bei MORTENSEN, Jacob P. B.: Paul Among the Gentiles: 
A „Radical“ Reading of Romans (NET 28), Tübingen 2018, 21–37; sowie ZETTERHOLM, 
Approaches to Paul, 127–163 und der dialogisch gehaltene Vergleich in MCKNIGHT, 
Scot / OROPEZA, B. J. (Hg.): Perspectives on Paul. Five Views, Grand Rapids, MI 2020. 

18 Eine weitere monographische Darstellung einer jüdischen Exegetin, die sich der „Paul 
within Judaism“-Perspektive zurechnen lässt, ist die Veröffentlichung von EISENBAUM, 
Pamela M.: Paul Was Not a Christian. The Real Message of a Misunderstood Apostle, New 
York 2009. Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird dieser Entwurf jedoch nur dort verglei-
chend herangezogen, wo in der Differenz zu anderen Entwürfen eine pointierte Position ver-
treten wird. 
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Auswahl orientiert sich dabei in erster Linie an jenen Vertretern einer „Paul 
within Judaism“-Perspektive, die aufgrund einer breiten Basis an Veröffentli-
chungen ein umfassenderes Paulusbild darlegen und die in ihrer Verschieden-
heit zugleich dazu geeignet sind, die innerhalb dieses Forschungsparadigmas 
vorhandene Breite abzubilden. Andere Vertreter werden vergleichend heran-
gezogen. 

(2) Schließlich geht es in einem weiteren und ungleich gewichtigeren Teil 
(vgl. Kp. 3) darum, die maßgeblichen diasporajüdischen Kontexte zu erarbei-
ten, vor deren Hintergrund nach der Verortung des Paulus im Judentum gefragt 
werden kann. In den vergangenen Jahrzehnten wurde mehr und mehr deutlich, 
welche Breite an jüdischem Denken und Leben sich innerhalb dessen findet, 
was gemeinhin als Judentum zur Zeit des zweiten Tempels bezeichnet wird. 
Insofern kann es angesichts dieser Pluriformität jüdischen Lebens nicht darum 
gehen, definitorisch anhand gewisser Kategorien zu beantworten, ob Paulus 
noch innerhalb „des“ Judentums zu verorten sei. Vielmehr geht es um die Un-
tersuchung unterschiedlicher jüdischer, v.a. diasporajüdischer Perspektiven zu 
jüdischem Leben speziell im Zusammensein mit Nichtjuden, um dann auch die 
Verortung des Paulus im Judentum mit eben dieser Multiperspektivität beant-
worten zu können. 

Diese Untersuchung des speziell diasporajüdischen Kontextes der paulini-
schen Gemeinden im Hinblick auf die Interaktion von Diasporajuden mit ihrer 
mehrheitlich nichtjüdischen Umwelt ist für die vorliegende Studie umso dring-
licher, als dass in den jüngeren Entwürfen aus einer „Paul within Judaism“-
Perspektive ebenso wie bei den diesen entgegengesetzten Pauluslesarten nicht 
selten konträr zueinander stehenden Annahmen bezüglich des diasporajüdi-
schen Kontextes ein hohes argumentatives Gewicht zukommt. Es geht dabei 
wesentlich auch um die Ermittlung der Tragweite dieser Annahmen. Der 
Schwerpunkt liegt auf jenen diasporajüdischen Kontexten, die für die paulini-
schen Gemeinden besondere Relevanz haben, sowie auf Themen jüdischen Le-
bens, denen für das Verständnis maßgeblicher Stellen der paulinischen Briefe 
besonderes Gewicht zukommt. Dies sind v.a. die Themenfelder rund um Es-
sens- und Tischgemeinschaften zwischen Juden und Nichtjuden. Dabei liegt 
der Fokus auf den alltäglichen Bewältigungsstrategien, um jüdische Existenz 
in einer nichtjüdischen Gesellschaft auszuleben sowie auf den damit verbun-
denen halachischen Diskursen. 

(3) In einem dritten Teil (vgl. Kp. 4) geht es schließlich darum, auf der 
Grundlage des so erweiterten und präzisierten Bildes des Diasporajudentums 
die innerhalb des „Paul within Judaism“-Paradigmas präsentierten Deutungen 
an ausgewählten Abschnitten der paulinischen Briefe kritisch zu hinterfragen 
und im Dialog mit diesen eine eigene und verfeinerte Interpretation vorzutra-
gen. Folgt man zumindest aus heuristischen Gründen der Annahme, dass es für 
keinen paulinischen Brief gesichert ist, dass auch christusgläubige Juden mit-
adressiert sind, dann lassen aufgrund von expliziten Referenzen besonders 
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zwei Texte einen unstrittigen Bezug der paulinischen Aussagen auch für jüdi-
sche Christusgläubige erkennen. Dies betrifft zum einen 1Kor 9,19–23. Denn 
hier beschreibt Paulus nicht nur die Variabilität seines Verhaltens im Hinblick 
auf halachische Fragen, sondern bei der Person des Paulus handelt es sich zu-
gleich unzweifelhaft um einen Juden, der an Christus glaubt. Eine eindeutige 
Relevanz der paulinischen Aussagen auch auf jüdische Christusgläubige ergibt 
sich ferner mit Blick auf den vieldiskutierten „antiochenischen Zwischenfall“ 
(Gal 2,11–21). Auch hier lässt sich aufgrund der Tatsache, dass es sich zumin-
dest mit Petrus und Barnabas um jüdische Christusanhänger handelt, plausibi-
lisieren, dass die christologisch begründete Änderung der Lebensweise zumin-
dest in diesem konkreten Einzelfall auch für jüdische Christusgläubige Aus-
wirkungen hat. 

Wie sich zeigen wird, lassen sich in beiden Fällen mit Hilfe eines verfeiner-
ten Bildes des maßgeblichen diasporajüdischen Kontextes zahlreiche Interpre-
tationsversuche aus einer „Paul within Judaism“-Perspektive ebenso wie ent-
gegengesetzte Deutungen korrigieren und präzisieren. Zugleich lassen sich 
auch zentrale Anliegen einer „Paul within Judaism“-Perspektive bewahren, 
wonach Paulus weder „das“ Judentum noch den Diskursrahmen jüdischer Ha-
lacha verlasse.19 

 
19 Ferner wird auch Röm 14,1–15,13 häufig dahingehend interpretiert, wonach Paulus 

hier die jüdischen Speisegebote als aufgehoben erkläre (vgl. so SCHREINER, Thomas R.: 
Romans [BECNT 6], Grand Rapids, MI 1998, 730–731; STUHLMACHER, Peter: Der Brief an 
die Römer [NTD 6], Göttingen 151998, 201; WILCKENS, Ulrich: Der Brief an die Römer. 3. 
Teilband: Röm 12–16. [EKK 6,3], Zürich / Neukirchen-Vluyn 1982, 90; JEWETT, Robert J.: 
Romans. A Commentary [Hermeneia], Minneapolis, MN 2007, 867); BARCLAY, John M. 
G.: „Do We Undermine the Law?“ A Study of Romans 14.1–15.6“, in: Pauline Churches 
and Diaspora Jews [WUNT 275], Tübingen 2012, 37–59, hier: 58; SHOGREN, Gary Steven: 
„Is the Kingdom of God about Eating and Drinking or Isn’t It?“ [Romans 14:17], in: NT 
42,3 [2000], 238–256, hier: 245; TUOR-KURTH, Christina: Unreinheit und Gemeinschaft: 
Erwägungen zum neutestamentlichen Gebrauch von κοινός, in: ThZ 65,3 [2009], 229–245, 
hier: 239). Andere hingegen meinen, dass es Paulus lediglich um eine graduelle Relativie-
rung einer in seinen Augen zu peniblen oder aber fälschlicherweise ontologisch begründeten 
Beachtung jüdischer Speisegebote gehe (so ALMA, Filippo: L’accueil de l’autre dans sa di-
versité. La stratégie de médiation de Paul à l’égard des faibles et des forts à Rome [Romains 
14,1–15,13] [WUNT II 572], Tübingen 2022, 247; SCHRÖTER, Jens: Was Paul a Jew Within 
Judaism? The Apostle to the Gentiles and His Communities in Their Historical Context, in: 
Jens Schröter / Benjamin A. Edsall / Joseph Verheyden [Hg.]: Jews and Christians – Parting 
Ways in the First Two Centuries CE? Reflections on the Gains and Losses of a Model 
[BZNW 253], Berlin / Boston 2021, 89–119, hier: 112). Dass Paulus hier mindestens relati-
vierende Aussagen gegenüber manchen jüdischen Speisegeboten macht, scheint unzweifel-
haft. Allerdings macht m.E. weder der Konflikt zwischen den sog. „Starken“ und „Schwa-
chen“ noch die Verwendung des Prädikats κοινός (Röm 14,14) einen Bezug auf jüdische 
Christusgläubige zwingend. Insofern kann Röm 14,1–15,13 auch nicht als Quellentext im 
engeren Sinne dazu herangezogen werden, um uns Auskunft darüber zu geben, welche Rolle 
Paulus der jüdischen Lebensweise für christusgläubige Juden zumisst. Neben meinem eige-
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